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Wirtschaftsförderung Region Frankfurt RheinMain



Kultur- und Kreativwirtschaft – FrankfurtRheinMain mit starkem Profil Liebe Leserin, lieber Leser, die Region FrankfurtRheinMain gehört mit ihren innovativen Unternehmen und dem breiten Angebot an wissenschaftlichen Einrichtungen zu den wirt schaftsstärksten Regionen in Europa. Die Leitbranchen im Dienstleistungsbereich sind Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT), Consulting, Finanzwirtschaft, Logistik und Verkehr sowie Kultur- und Kreativwirtschaft. Im industriellen Sektor sind dies Automation, Automotive, Chemie, Pharmazie und Biotechnologie, Gesundheitswirtschaft und Materials. Diese breite Basis trägt zur Zukunftsfähigkeit der Region bei. Die Branchenvielfalt ist Ausdruck einer über Jahrhunderte eigenständig gewachsenen und etablierten Wirtschaftsstruktur. Sie bietet durch Unternehmen, Hochschulen, Forschungseinrichtungen und weitere Institutionen vollständige Wertschöpfungsnetze von Forschung und Entwicklung über Produktion bis hin zu allen nötigen Dienstleistungen wie Vertrieb und Logistik. Die Region FrankfurtRheinMain bietet aber noch mehr. Eine hohe Lebensqualität durch Kultur und Freiräume prägt das Bild ebenso wie Wirtschaftskraft und Beschäftigungsdynamik. Es gilt, die Akteure aus Politik, Wirtschaft und Wissenschaft für die Bedeutung der Leitbranchen zu sensibilisieren und Vorschläge zur Verbesserung der Rahmenbedingungen zu machen. Ansässige Unternehmen und Gründer sollen sich in der Region wohl fühlen und Entwicklungsmöglichkeiten finden. Gleichzeitig soll das international sichtbare Wirtschaftsprofil für ausländische Investoren geschärft werden. Um dies zu erreichen, hat der Regionalverband eine Arbeitsgemeinschaft mit der FrankfurtRheinMain GmbH, der HA Hessen Agentur GmbH, der IHK Frankfurt am Main und der RKW Hessen GmbH gegründet und erstellt jährlich Branchenreports. Für dieses Engagement möchten wir uns ausdrücklich bedanken. Die bisher veröffentlichten Reports »Automotive«, »Chemie und Pharmazie«, »Automation«, »Logistik und Verkehr«, »Produktion« und »Informations- und Kommunikationstechno logie« sind unter www.region-frankfurt.de abrufbar. Der vorliegende siebte Branchenreport stellt die »Kultur- und Kreativwirtschaft« mit ihren Entwicklungstrends und Chancen vor. Wir wünschen Ihnen eine anregende und nützliche Lektüre!



Heiko Kasseckert Verbandsdirektor Regionalverband FrankfurtRheinMain
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Kultur- und Kreativwirtschaft auf einen Blick FrankfurtRheinMain ist eine der stärksten Wirtschaftsregionen Deutschlands. Zahlreiche international tätige Konzerne mit bekannten Namen sowie kleine und mittelständische Unternehmen haben hier ihren Sitz, knapp zwei Millionen Menschen sind hier beschäftigt. Mit über 102.000 Euro liegt das Bruttoinlandsprodukt je Beschäftigten deutlich über dem Bundesdurchschnitt von knapp 90.400 Euro. Die Kultur- und Kreativwirtschaft hat eine besondere Bedeutung für die gesamte Wirtschaft, da sie wichtige Impulse für neue Produkte und Prozesse in vielen anderen Branchen setzt und weil sie eine steigende Brutto wertschöpfung hat. Bereits heute liegt ihr Beitrag zum deutschen Brutto inlandsprodukt vor der Chemischen Industrie und der Energieversorgung und nur knapp hinter der Automobilindustrie. Kern der kultur- und kreativwirtschaftlichen Aktivität ist der schöpferische Akt, der überwiegend erwerbswirtschaftlich orientiert ist und sich mit der Schaffung, Produktion, Verteilung und/oder medialen Verbreitung von kulturellen oder kreativen Gütern und Dienstleistungen befasst. Grundlage ist die Fähigkeit, etwas völlig neu denken und entstehen lassen zu können. Auch wenn diese Fähigkeit die Branche verbindet, ist ein Zusammengehörigkeitsgefühl zwischen den verschiedenen Teilbranchen bisher kaum entwickelt. Dies liegt unter anderem an den sehr unterschiedlichen Kundengruppen, Arbeitsweisen, Unternehmensstrukturen und auch Unternehmens kulturen. So werden unter dem Begriff der »Kultur- und Kreativwirtschaft« etwa ein Fernsehsender, ein selbstständiger Bildhauer, eine Werbeagentur oder ein Museum zusammengefasst.
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Die Teilbranchen der Kultur- und Kreativwirtschaft – Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der Region FrankfurtRheinMain 2010 Software/Games



19.098



Design
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Werbung



11.176
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Rundfunkwirtschaft



9.199



Architektur



4.512



Kulturelle Wirtschaftszweige



4.005



Handel mit Kulturgütern



3.565



Filmwirtschaft



2.081



Bibliotheken/Museen



1.455



Tonträgerindustrie/Musikverlage Kultur- und Kreativwirtschaft insgesamt



Die Abgrenzung der Branche ist vom Arbeitskreis Kulturstatistik im Auftrag des Bundeswirtschafts ministeriums vorgenommen worden und international vergleichbar. Gutachten, die vor der Verab schiedung dieser Abgrenzung die Branche untersuchten, verwenden eigene Abgrenzungen und sind nur in Teilen untereinander vergleichbar.



373 82.075



Beschäftigungsschwerpunkte in der Region sind vor allem die Teilbranchen »Software/Games«, »Design«, »Werbung«, »Verlagsgewerbe« und »Rundfunkwirtschaft«. Frankfurt ist vor allem in den Teilbranchen »Software/ Games«, »Werbung« und »Verlagsgewerbe« stark, Darmstadt in »Software/ Games«. Offenbach und Wiesbaden sind auf »Design« spezialisiert, Mainz wird klar durch die »Rundfunkwirtschaft« geprägt. Bei den Landkreisen stechen der Main-Taunus-Kreis und der Kreis Offenbach bei »Software/Games« heraus, bei »Design« vor allem der Kreis Groß-Gerau und der Kreis Fulda. Insgesamt ging die Zahl der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in den letzten Jahren zurück. Zugelegt haben dagegen vor allem »Filmwirtschaft« und »Architektur« mit jeweils rund sieben Prozent sowie »Rundfunkwirtschaft« mit über fünf Prozent. Die Zahl der tatsächlich in der Branche Arbeitenden lässt sich auf Grund vieler Selbstständiger und freiberuflich Tätiger jedoch schwer ermitteln und variiert stark. Zusätzlich sind in der Branche Praktika, Volontariate und Trainee-Programme für Berufseinsteiger verbreitet, die nicht zu den Beschäftigten gezählt werden. Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten in der Kultur- und Kreativwirtschaft 2010 Absolut gesehen vereinigen Frank furt und Mainz fast 43 Prozent aller Beschäftigten in der Kultur- und Kreativwirtschaft der Region auf sich. Betrachtet man den Anteil der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten der Kultur- und Kreativwirtschaft an den insgesamt vor Ort in den Städten und Kreisen sozialversicherungspflichtig Beschäf tigten, sind starke Unterschiede zu beobachten: Den größten Anteil hat mit Abstand Mainz, dann folgen die Städte Offenbach, Darm stadt und Wiesbaden.
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Die Unternehmensstruktur innerhalb der Kultur- und Kreativwirtschaft ist sehr heterogen. Es gibt sehr viele kleine Einzelunternehmen mit geringen Umsätzen sowie wenige große Unternehmen mit vielen Beschäftigten, die großen Anteil an der Wertschöpfung der Branche haben. Innerhalb der Teilbranchen gibt es ebenso große Unterschiede. Nach einer Studie der Hessen Agentur nimmt der Anteil der Mikrounternehmen zu. Bedeutung der Kultur- und Kreativwirtschaft Produkte und Dienstleistungen sowie technologische Entwicklungen der Kultur- und Kreativwirtschaft finden nicht nur innerhalb der Branche Verwendung, sondern sind für andere Branchen Anstoß oder Grundlage für Innovationen und neue Produkte. Ebenso finden Entwicklungen anderer Branchen ihren Weg in die Kultur- und Kreativwirtschaft. Ein Beispiel für die Adaption von Produkten der Kultur- und Kreativwirtschaft durch andere Branchen ist das von Siemens Healthcare entwickelte Kapselendoskop. Bei diesem neuen Verfahren zur Magenspiegelung schluckt der Patient lediglich eine kleine Kapsel, die der Arzt dann per Joystick über eine Magnetsteuerung durch den Körper bewegen kann. In der Kapsel befinden sich zwei hochauflösende Kameras, die die Bilder drahtlos auf den Monitor des Arztes übertragen. Ein weiteres Beispiel ist die »CryENGINE®3« von Crytek. Sie ermöglicht nicht nur Spieleentwicklern die Produktion ihrer Spiele, sondern wird auch von Ingenieuren genutzt um Simulationen schnell und einfach umzusetzen. Konkrete Anwendungsbeispiele sind etwa die Planung von Öl-Pipelines oder das Simulieren von Modellen in der Architektur. Die gegenseitige Beeinflussung von Kultur- und Kreativwirtschaft und anderen Branchen zeigt sich etwa bei der Entwicklung von neuen Materia lien: Designer, Architekten und Materialwissenschaftler arbeiten beispielsweise gemeinsam an leichteren Materialien etwa für Helikopter-Rotorblätter oder lichtleitenden, isolierenden oder schalldämmenden Materialien für den Hausbau. Materialien wie reißfestes Papier oder Dünnschichtsolarzellen, die sich zur Stromerzeugung in Kleidung einnähen lassen, inspirieren wiederum etwa Modedesigner.



Informations- und Kommunikationstechnologie (IKT) – wichtiger Baustein der Kultur- und Kreativwirtschaft Die IKT-Branche liefert mit ihren Produkten und Dienstleistungen eine der wichtigsten Grundlagen für die Kultur- und Kreativwirtschaft. Leistungsfähigere Prozessoren, größere Speicherkapazitäten, schnellere und mobile Internetverbindungen, kompaktere Endgeräte und leistungsfähigere Software werden zum Teil extra auf Nachfrage aus der Kultur- und Kreativwirtschaft entwickelt beziehungsweise inspirieren dazu, wiederum neue eigene Produkte und Dienstleistungen zu entwickeln. So wird auch »Software/Games«, die größte Teilbranche der Kultur- und Kreativwirtschaft, der IKT zugerechnet: In FrankfurtRheinMain arbeiteten 2010 fast 104.500 sozialversicherungspflichtig Beschäftigte in der gesamten IKT-Branche, den Kern bilden »IKT-Dienstleistungen« mit fast 60.500 Beschäftigten. Im »Content and Media Sector«, wozu etwa die Entwicklung von Computerspielen zählt, arbeiteten knapp 26.500 Beschäftigte.
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Stärken des Kultur- und Kreativ-Standortes FrankfurtRheinMain: • Infrastruktur: Die Region ist durch einen hohen Ausbaugrad der gängigen Internet-Breitbandtechnologie wie DSL, UMTS, Kabel oder Glasfaser gekennzeichnet sowie durch die Verfügbarkeit der klassischen Kommuni kationstechnologien wie ISDN oder Mobilfunk. Zudem sind in vielen Teilen der Region neue Technologien wie VDSL oder HSDPA bereits verfügbar. International ist die Region FrankfurtRheinMain durch den Internetknoten DE-CIX – dem größten Internetknoten der Welt – bestens angeschlossen und verfügt über die zweitgrößte Anzahl an Rechenzentren in Europa. Mit dem Loewe-CSC der Goethe-Universität Frankfurt steht der zweitschnellste Rechner Deutschlands für rechenintensive Anwendungen zur Verfügung. • Verkehr und Mobilität: Flughafen, Autobahn- und Schienennetz, Wasserstraßen sowie die zentrale Lage in Europa machen die Region zu einem bevorzugten Standort für Unternehmen. Moderne Schnittstellen gewährleisten den schnellen Güter-, Kapital- und Informationsfluss und vernetzen die Region hervorragend mit den internationalen Märkten. Den Zugang zu internationalen Märkten fragen dabei große wie kleine Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft nach. Weiterhin besitzt die Region ein hervorragendes Nahverkehrsnetz, was für die Arbeit in lokalen Netzwerken von besonderer Bedeutung ist. • Weltoffenheit und kulturelle Vielfalt: Die Region FrankfurtRheinMain genießt auch als Ort zum Leben einen guten Ruf. Die Bevölkerung ist durch einen internationalen Hintergrund geprägt, die Menschen sind tolerant und fremden Kulturen gegenüber offen. Heterogenität wird hier als Vorteil und Chance gesehen und nicht als Problem. Neben der nach außen prägenden Finanz- und Logistikwelt gibt es eine lebendige Kunstund Kulturszene sowie ein sehr gutes Sport- und Freizeitangebot. Dies wird nicht zuletzt durch den relativen Reichtum der Region und ihrer Bewohner gefördert, die das Kultur- und Freizeitangebot schätzen und unterstützen. International bekannte Festivals und Museen ziehen Einheimische und Gäste aus aller Welt an. Insgesamt herrscht in der Region eine hohe Lebensqualität, was jüngst durch die Hertie-Studie FrankfurtRheinMain (www.hertie-studie-frm.de) bestätigt wurde. • Gründungsklima und »kreatives Milieu«: 23 Technologie- und Gründerzentren, viele Inkubatoren, spezielle Lehrstühle sowie Förderpreise unterstützen Unternehmensgründungen. Für die Kultur- und Kreativwirtschaft gibt es spezielle Gründerzentren und Unterstützungsangebote etwa bei der Suche nach geeigneten Ateliers und Arbeitsräumen, Finanzierungsmöglichkeiten oder Kooperationspartnern. Selbst wenn die Region für hohe Mietpreise und dichte Bebauung bekannt ist, gibt es Nischen für das »kreative Milieu«. Durch die Dichte und Mischung der unterschiedlichsten Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft und ihrer Kunden entsteht eine sehr fruchtbare Mischung aus Kooperation und Wettbewerb. • Vernetzung: Durch Projekte und Netzwerkaktivitäten sind die Unternehmen, Forschungseinrichtungen und Hochschulen der Region stark miteinan der vernetzt. Beispiele dafür sind die hessische Film- und Medienakademie (hFMA) und die Hessische Theaterakademie (HTA). Sie erzielen zusammen Erfolge und eine hohe Sichtbarkeit, etwa durch gemeinsame Teilnahme an
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Branchenveranstaltungen. Es herrscht eine hohe Dichte großer sowie kleiner Netzwerke, und viele Branchenverbände haben hier ihren Sitz. • Internationaler Marktplatz: Die Region ist Ausrichtungsort international führender Messen und Fachkongresse, Frankfurt drittgrößter Messeplatz der Welt. Hier trifft man auf eine moderne, weltoffene, internationale und gegenüber Neuem aufgeschlossene Bevölkerung sowie global ausgerichtete Unternehmen. Kundennähe und enge Kooperationen verkürzen die Entwicklungszyklen für neue Produkte. Hier finden die beiden weltweit führenden Messen Frankfurter Buchmesse und Musikmesse Frankfurt sowie die Creativeworld statt. Weitere große Messen sind Ambiente, ISH, Material Vision, Tendence sowie Light+Building. Neben den internationalen Messen gibt es ein großes Angebot an kleinen und lokalen Messen in allen Teilen der Region. In den vielen Tagungszentren der Region finden bedeutende Kongresse statt, darunter das ADC Festival in Frankfurt. Daneben werden zahlreiche renommierte Preise wie der Friedenspreis des Deutschen Buchhandels, der Designpreis Deutschland, der Hessische Filmpreis oder der European Innovative Games Award – E.I.G.A. hier verliehen. • Bildung, Forschung und Innovation: Experten aller Disziplinen und der hohe Ausbildungsstand der Beschäftigten – basierend auf den sehr guten Aus- und Weiterbildungsangeboten – gewährleisten eine hohe Qualität von Produkten und Dienstleistungen. Leistungsfähige Hochschulen und Forschungsinstitute mit einer hohen Dichte an kreativen Fachbereichen sowie innovative kleine und große Unternehmen bieten ausgezeichnete Voraussetzungen für eine kreative Zusammenarbeit. Ebenso gibt es viele Kooperationen direkt zwischen den Hochschulen der Region. • Kundennähe: Die Region zeichnet sich durch eine hohe Kaufkraft, starke Unternehmen und eine hohe Unternehmensdichte sowie einen breiten Branchenmix aus. Dies sind wichtige Voraussetzungen für den Absatz von Produkten und Dienstleistungen der Kultur- und Kreativwirtschaft. Schwerpunkte der Kultur- und Kreativwirtschaft in der Region FrankfurtRheinMain • Software/Games: Diese Teilbranche gilt als Innovationstreiber für viele andere Branchen, da neue Technologien hier entwickelt werden. Im Vergleich zu anderen Teilbranchen der Kultur- und Kreativwirtschaft ist hier der größte Anteil sozialversicherungspflichtig Beschäftigter zu finden. Über 40 Computerspiele-Entwickler und mehr als zehn ComputerspielVerlage sind in FrankfurtRheinMain zu finden. Sowohl kleine und mittelständische Firmen als auch Branchenriesen wie Konami, Namco Bandai Games, Nintendo, Sony Computer Entertainment, ZeniMax und Zynga haben hier ihre Niederlassungen. Einige der erfolgreichsten Computerspiele wurden in der Region entwickelt – so das 2010 mit dem Deutschen Computerspielepreis ausgezeichnete »Anno 1404« von Related Designs in Mainz und das jüngst veröffentlichte »Crysis 2« von dem Frankfurter Medienunternehmen Crytek, das ebenso die Technologie CryENGINE® 3, eine Umgebung für anspruchsvolle 3D-Spiele, entwickelt hat. BrainGame Publishing GmbH in Wiesbaden entwickelt Lernspiele für die private Nutzung und den Schulunterricht. Aus dem Hause MESO Digital Interieurs stammt die Grafikdesignsoftware vvvv, die weltweit bei kommerziellen Visualisierungen und Kunstprojekten Anwendung findet.
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•P  roduktdesign: Während die Produktion in Deutschland insgesamt rückläufig ist, spielt die Gestaltung und Entwicklung von Produkten, funktionalen Werkstoffen und Oberflächen, die darauf warten, von Produktdesign und Architektur aufgegriffen zu werden, eine immer wichtigere Rolle. »Design made in Germany« ist mittlerweile ein Qualitätsmerkmal und viele Design-Unternehmen haben ihren Sitz in der Region: Die Firma Braun GmbH aus Kronberg ist seit Jahren für das innovative Design ihrer Produkte bekannt. Die Koziol »ideas for friends GmbH aus Michelstadt ist mit ihrem gesamten Wertschöpfungsnetz – von Design, Modell- und Werkzeugbau, Produktion, Herstellung der Verpackung, Logistik bis hin zu anderen Dienstleistungen – in der Region verwurzelt. Ebenfalls von Bedeutung ist die e15 Design und Distributions GmbH aus Bad Homburg. Der Rat für Formgebung, eines der weltweit führenden Kompetenzzentren für Kommunikation und Wissenstransfer im Bereich Design, der Deutsche Designer Club e. V. sowie der Hessen Design e. V. haben ihren Sitz in der Region. Des Weiteren finden sich in der Region zahlreiche Design Entwicklungszentren der Automobilindustrie, beispielsweise das KIA-Designzentrum in Frankfurt, das Mazda Design-Center in Oberursel oder das GM Designzentrum sowie Hyundais European R&D and Design Center in Rüsselsheim. Mit der 3D-IO Games & Video Production GmbH hat sich ein Design- und Softwarestudio in Wiesbaden angesiedelt, dass sowohl für die Gaming-Industrie als auch für führende Industrie- und Telekommunikationsunternehmen hochqualitative Designarbeiten anbietet. Im digitalen Design findet sich ebenso die »weltenbauer. 3D Vertriebs GmbH«. Sie beschäftigt sich mit der Anwendung, Schulung und Entwicklung von Software und Hardware rund um 3D Grafik- und Animation. • Werbung: In FrankfurtRheinMain sind alle Disziplinen der Werbebranche sehr gut vertreten, besonders die zukunftsträchtigen Disziplinen Onlinewerbung, digitale Werbung sowie Raumgestaltung. Neben zahlreichen kleinen und inhabergeführten Agenturen sind in Frankfurt internationale Netzwerkagenturen wie Leo Burnett, McCann-Erickson, Ogilvy & Mather, Publicis, Saatchi & Saatchi, Wunderman oder Young & Rubicam zu finden. Markenkampagnen führender deutscher und auch internationaler Unternehmen werden hier entwickelt. Einige der größten Kunden für Kommunikationsdienstleistungen aus den Bereichen Verbrauchsgüter, Automo bilindustrie oder Finanzwirtschaft sind direkt vor Ort ansässig. Rund um die Werbung haben sich verschiedene andere Kommunikationsdisziplinen stark entwickelt, etwa die Werbefilmindustrie. So wird der VDW Award für Werbefilme, der deutsche »Werbefilm-Oscar«, alljährlich in Frankfurt verliehen. • Verlage: FrankfurtRheinMain gehört zu den bedeutendsten Standorten des Verlagsgewerbes in Deutschland, hat mit der Deutschen National bibliothek das zentrale Archiv des deutschsprachigen Raumes und mit der Frankfurter Buchmesse das wichtigste weltweite Ereignis der Buch industrie. Allein bei den Frankfurter Verlagen – darunter Verlage wie S. Fischer oder der Deutsche Fachverlag – werden jährlich 4.500 neue Titel veröffentlicht. Ebenfalls werden hier zwei der vier Qualitätstageszeitungen auf dem deutschen Markt – die Frankfurter Allgemeine Zeitung und die Frankfurter Rundschau – sowie verschiedene größere regionale Zeitungen redaktionell erstellt und produziert.
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• Rundfunk und Film: Mit den öffentlich-rechtlichen Sendern ZDF und Hessischer Rundfunk, 3sat sowie dem Funkhaus Mainz des Südwestrundfunk finden sich bedeutende Unternehmen der Rundfunkwirtschaft in der Region. Neben den öffentlich-rechtlichen Sendern gibt es eine Vielzahl privater Fernsehsender wie etwa Rhein-Main TV, Gutenberg TV, main.tv, die World Media Group AG (WMAG), der Musiksender iMusic1 TV, der türkische Sender Kanal 7 oder Kinowelt TV. Das umfangreiche Fernsehangebot wird durch das Hörfunkangebot der öffentlich-rechtlichen Sender und viele private Sender verschiedener Sparten ergänzt, etwa Hit Radio FFH, planet radio, Radio Bob oder Radio RPR. Internationale Unternehmen wie Twentieth Century Fox of Germany GmbH oder Universal Pictures International Germany GmbH sitzen hier und vermarkten ihre Produkte von hier aus auf dem deutschen und europäischen Markt. Die Region hat sich einen Namen im Bereich digitale Bildbearbeitung und Visual Effects gemacht und viele Unternehmen arbeiten auch für »Hollywood-Filme«. Zahlreiche Filmagenturen begleiten ihre Kunden bei der Umsetzung von einer Idee zu einem fertigen Film. Unterstützung von Filmproduktionen vor Ort bietet die Film Commission Hessen, etwa bei der Vermittlung zu Drehorten und Drehgenehmigungsgebern. Sie trägt dazu bei, dass FrankfurtRheinMain Drehort für internationale Filmprojekte ist. Ein Beispiel für die internationale Kooperation ist die Zusammenarbeit zwischen indischen Filmproduzenten und dem Kreis Bergstraße: Die Indo-German Film Agency ist zentraler Ansprechpartner für FilmProduktionen, die die Kulisse und das Ambiente der Bergstraße für indische Bollywood-Filme nutzen. Für die Sammlung, Aufbereitung und Auswertung von Filmen setzen sich das Deutsche Filminstitut in Frankfurt und die Friedrich Wilhelm Murnau Stiftung in Wiesbaden ein. Zahlreiche Filmfestivals mit internationaler und nationaler Bedeutung richten sich an das Fachpublikum und auch die breite Öffentlichkeit. • Architektur: In FrankfurtRheinMain sind zahlreiche weltbekannte Architekturbüros beheimatet. Einige Beispiele hierfür sind AS&P – Albert Speer & Partner GmbH, Jo. Franzke Architekten, Jourdan & Müller, JSK Dipl. Ing. Architekten, KSP Jürgen Engel Architekten GmbH, Prof. Christoph Mäckler Architekten, schneider+schumacher Architekturgesellschaft mbH oder Stefan Forster Architekten. Des Weiteren wird an den Hochschulen der Region zu aktuellen Themen der Architektur wie Nachhaltigkeit – beispielsweise beim Solar Decathlon mit dem preisgekrönten Haus der TU Darmstadt – oder den Einsatz neuer Materialien geforscht. Das Deutsche Architekturmuseum (DAM) in Frankfurt gehört zu den bedeutenden Museen in Deutschland, die sich alleine der Architektur widmen. Der Deutsche Werkbund und seine Akademie in Darmstadt setzen seit 1907 Impulse zur Industrie- und Baukultur.



Wer weiß schon, dass … … das ZDF mit Sitz in Mainz am 25. August 1967 von der 25. Deutschen Funkausstellung Berlin das erste Farbfernsehprogramm in Deutschland ausstrahlte? … Crytek in Frankfurt eines der weltweit angesehensten Entwicklungsstudios für Computer-Spiele ist? … Derix Glasstudios GmbH & Co. KG aus Taunusstein traditionelle bis zeitgenössische Glaskunst herstellt und unter anderem das Gerhard Richter-Glasfenster im Kölner Dom produziert hat? … die größte öffentliche Jazzsammlung Europas im Jazzinstitut in Darmstadt lagert? … das Mathematikum in Gießen das erste mathematische Mitmach-Museum der Welt ist?
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… Kunstwerke etwa von Jeff Koons in Friedrichsdorf durch die Arnold AG hergestellt werden? … das ADC-Festival 2010 nach 15 Jahren erstmals in Frankfurt stattfand und 2011 und 2012 das größte Branchentreffen der deutschsprachigen Kreativszene ebenfalls in Frankfurt zu Gast sein wird? … beim Wettbewerb »Kultur- und Kreativpiloten 2010« der Bundesregierung das Heppenheimer Unter nehmen Bembel-With-Care GbR einer der 32 Preisträger ist? … die umfangreiche Kamera-Technik für den mehrfach Oscar-prämierten Spielfilm »Slumdog Millionaire« von der Pille Filmgeräteverleih Wiesbaden GmbH entwickelt und hergestellt wurde? … der größte Multitouch- und Multimedia-Screen der Welt – die ring©wall am Nürburgring – vom Offen bacher Designstudio SENSORY-MINDS entwickelt wurde? … Karlgeorg Hoefer, der Erfinder der Schriftart der deutschen Kfz-Kennzeichen, an der HfG-Offenbach gelehrt hat? … der »Hanauer Anzeiger« die zweitälteste deutsche Zeitung (weltweit die fünftälteste Zeitung) ist und im Jahr 1725 als »Intelligenzzettel« gegründet wurde? … berühmte Werbefiguren wie die Milka-Kuh von Young & Rubicam und der Wackel-Elvis der Audiwerbung von Saatchi & Saatchi in Frankfurt erfunden wurden? … viele visuelle Effekte in Hollywood Filmen aus der Hand der Firma Pixomondo in Frankfurt kommen? … die Zeichenakademie Hanau, gegründet im Jahr 1772, eine der ältesten Goldschmiedeausbildungsstätten Europas ist? … Hit Radio FFH 1989 als erstem privaten Radiosender Hessens eine Sendelizenz erteilt wurde und heute der drittgrößte private Radiosender Deutschlands ist? ... Sven Väth, Pionier der Techno-Szene und international gefragter DJ, aus Obertshausen kommt? ... der Rat für Formgebung, der 1953 als Stiftung vom Deutschen Bundestag ins Leben gerufen wurde, seinen ersten Sitz auf der Mathildenhöhe in Darmstadt hatte? ... die 2008 eröffnete neue chinesische Nationalbibliothek im Frankfurter Architekturbüro KSP Jürgen Engel Architekten GmbH erdacht wurde?



Kulturförderung in der Region FrankfurtRheinMain (Auswahl) Drei regionale Institutionen fördern die Kultur in der Region und die Bekanntheit kultureller Angebote: KulturRegion FrankfurtRheinMain gGmbH 30 Gemeinden und Städte in Hessen, Bayern und Rheinland-Pfalz sowie der Regionalverband FrankfurtRhein Main haben sich in der KulturRegion FrankfurtRheinMain zusammengeschlossen, um den rund 3,5 Millionen Menschen in der Region anspruchsvolle kulturelle Projekte und Veranstaltungen zu bieten. Ziel ist es die Re gion neu zu entdecken und ihre Schönheit und Vielfalt erlebbar zu machen, etwa durch die Route der Industriekultur. Frei nach dem Motto: Das Gute liegt so nah! www.kulturregion-frankfurt-rheinmain.de Gemeinnützige Kulturfonds Frankfurt RheinMain GmbH Der Kulturfonds Frankfurt RheinMain initiiert, entdeckt und unterstützt nationale und internationale Kulturprojekte für die Region, um die kulturelle Bedeutung der Region zu erhöhen. Er schafft Verbindungen und fördert gemeinsame Vorhaben von Kulturinstitutionen, die aus jeweils eigener Kraft nicht die gleiche Wirkung entfalten könnten. Gesellschafter des Kulturfonds sind das Land Hessen, der Hochtaunuskreis, der Main-Taunus-Kreis sowie die Städte Darmstadt und Frankfurt. www.kulturfonds-frm.de Kulturinitiative RheinMain Die Kulturinitiative RheinMain, ein Zusammenschluss von Leiterinnen und Leitern von Kulturinstitutionen sowie von kulturpolitisch und kulturell Engagierten in der Region, ist ein Sprachrohr für die Kultur in Frankfurt RheinMain. Sie will das Kultur-Selbstbewusstsein der Region stärken und die Identität der Region durch kulturelle Aktivitäten fördern. www.kifrm.de
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Stärkung der Kultur- und Kreativ-Region Die Zukunft des Kultur- und Kreativ-Standortes FrankfurtRheinMain hängt zum einen von der Fähigkeit der Unternehmen ab, sich von anderen abzuheben, etwa durch bessere Qualität, schnelleren Service und höhere Innovationsfähigkeit. Kreativität ist dafür im eigentlichen Kerngeschäft und auch bei der Unternehmensführung nötig. Zum anderen sind der enge Austausch und die Kooperation aller regionalen Akteure wichtiger denn je, da vermehrt nicht nur Unternehmen, sondern vor allem Standorte miteinander konkurrieren. Die Region und ihre Wirtschaft müssen sich international positionieren und Maßnahmen entwickeln, die die regionale Wettbewerbsfähigkeit langfristig sichern. So können aus lokalen Standortfaktoren globale Wettbewerbsvorteile werden. Stärken offensiver vermarkten è Bedeutung der Kultur- und Kreativwirtschaft für alle Branchen und die Region offensiv kommunizieren, etwa über »Geschichten« zu bekann ten Produkten, Traditionen oder Unternehmen der Region. è FrankfurtRheinMain als zukunftsfähigen und pulsierenden Standort mit hoher Produktivität und Innovationskraft national und international bekannter machen. Dazu regionale Beteiligung an (internationalen) Fachmessen organisieren und die breite Aufstellung der Kultur- und KreativRegion FrankfurtRheinMain präsentieren. è Kommunikations- und Marketingstrategie für die Region entwickeln und umsetzen. Dazu intensiven Informationsaustausch zwischen allen privaten und öffentlichen Beteiligten organisieren und Kräfte bündeln. Innovationskraft stärken è Zusammenarbeit zwischen Bildung, Unternehmen, Forschung und Verwaltung über »Kreativpartnerschaften« verstärken, um den Transfer von Kreativwissen zu verbessern und dadurch etwa Unternehmen zu helfen, ihre Ideen bis hin zum Produkt zu entwickeln. è Kommunikationsplattformen für Bereitstellung, Austausch und Nutzung von Wissen – auch mit anderen Leitbranchen der Region – schaffen. Gemeinsame Projekte verschiedener Netzwerke und Branchen initiieren und fördern, um Innovationen – die hauptsächlich an den Schnittstellen von Disziplinen entstehen – zu fördern. Sich an Förderprojekten gemeinsam und offensiver beteiligen. è »Moderne« Arbeitsorte für kreatives Arbeiten ermöglichen. è Stärken und Chancen der Kompetenzfelder ermitteln, gemeinsam mit Wirtschaft, Wissenschaft und Politik Strategien für Leitmärkte entwickeln. è Mehr Stiftungslehrstühle an den Hochschulen etablieren. Regionale Netzwerke aus- und aufbauen è Zugehörigkeitsgefühl der Akteure zur Branche »Kultur- und Kreativwirtschaft« über die Grenzen der Teilbranchen hinweg durch Veranstaltungen zu gemeinsamen Themen fördern. è Organisationsgrad erhöhen durch die Schaffung von regional erkennbaren Interessensvertretungen, Bekanntheit und Vernetzung bereits bestehender Netzwerke verbessern, Stärken der vorhandenen Netzwerke herausarbeiten und Strategiebildung vorantreiben, Entwicklung bilanzieren. è Bekanntheit bei der Politik erhöhen und Zusammenarbeit ausbauen, etwa durch gezielte Branchengespräche.
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è Verstärkt »Tage der offenen Tür« mit Agenturen, Ateliers und anderen Einrichtungen organisieren und auch der allgemeinen Öffentlichkeit zugänglich machen. Fachkräfteangebot ausbauen è Ausländische Fachkräfte in die Region holen, Abwanderung von Fachund Führungskräften eindämmen, bürokratische Hemmnisse abbauen. è Zusammenarbeit mit Schulen ausbauen, um potenzielle Bewerber um Ausbildungsplätze frühzeitig anzusprechen und dem zukünftigen, vor allem nicht akademischen Fachkräftemangel zu begegnen. è Ausbildung interdisziplinärer und innovativer gestalten, stärker auf Anforderungen der Branche ausrichten, Ausbildungsprofile weiter anpassen. è Durchlässigkeit zwischen Ausbildungssystemen erhöhen. è Praxisbezug in Studium und Ausbildung durch Kooperationen von Hoch schulen und Unternehmen ausbauen, mehr Unternehmer als Dozenten gewinnen, mehr Know-how in Management und Marketing vermitteln. è Kooperationen kleiner und mittlerer Unternehmen mit Großunternehmen zur Bündelung von Aus- und Weiterbildung unterstützen. è Berufsbegleitende Weiterbildung fördern, Aus- und Weiterbildungsangebote transparenter machen. Unternehmensgründungen, -ansiedlungen und -expansionen fördern è Zugang zu Kapital verbessern, zentrale Anlaufstelle für alle Finanzierungs fragen schaffen, Kenntnisse über Kapitalquellen vermitteln, Beratungsangebote wie www.gruendungswerkstatt-online.de bekannter machen. è Kleineren und unerfahrenen Unternehmen vermehrt Hilfestellung geben, etwa bei der Entwicklung und Präsentation des Business-Plans. Professionalität in den verschiedenen Phasen der Unternehmensentwicklung fördern, vor allem in den wichtigen drei ersten Jahren nach der Gründung. è Verstärkt spezielle Finanzierungsmöglichkeiten entwickeln: Fonds wie den Frankfurter Gründerfonds (Erleichterung des Zugangs zu Bankkrediten zwischen 2.500 und 50.000 Euro durch Bürgschaftsempfehlungen) oder die Mikrokreditangebote des KIZ Offenbach (Kreativ-Kredit für Selbstständige bis 2.000 Euro für Investitionen oder Auftragsvorfinanzierung oder Mikrokredit bis 5.000 Euro für Gründer und Kleinunternehmen). Für größere Finanzierungsvorhaben, etwa der Film- und Gaming-Industrie, Verständnis bei Banken erzeugen und mögliche Vorbehalte abbauen. è Gründungsmotivation fördern, Aus- und Neugründungen unterstützen, insbesondere im Umfeld von Hochschulen, Inkubatoren fördern und aufbauen, Förderprogramme bekannter machen. è Neuansiedlungen von Unternehmen speziell aus dem Ausland begleiten und Kontakte zu den Branchennetzwerken und Communities herstellen. è Genehmigungsverfahren weiter beschleunigen und vereinfachen. è Leitfaden für Kommunen zur Ansiedlung von Unternehmen erstellen, Chancen der Branchenentwicklung aufzeigen. Rahmenbedingungen verbessern è Fragen zu Baurecht und Nutzungsänderung mit allen Beteiligten gemeinsam klären, um vor allem jungen und kleinen Unternehmen die Nutzung von Bestandsimmobilien als Ateliers oder Ausstellungs- und Arbeitsräume zu erleichtern. è Breitbandnetz flächendeckend mit zukunftsfähiger Bandbreite weiter ausbauen. Dabei technische Entwicklung und damit zusammenhängende höhere Anforderungen an die Bandbreite berücksichtigen.
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Kompetenzzentren und Kompetenznetzwerke »Die nachhaltigen Wettbewerbsvorteile in einer globalen Wirtschaft liegen zunehmend im regionalen Bereich – in Kenntnissen, Fähigkeiten, Beziehun gen und Motivationen, die räumlich entfernte Konkurrenten nicht aufbringen können«, so Michael E. Porter, weltweit führender Professor für Wettbewerbsstrategien an der Harvard Business School. Kompetenznetze schaffen Wachstum und Arbeitsplätze und steigern die Wettbewerbsfähigkeit der Akteure. Höhere Innovationstätigkeit und Produktivität resultieren aus dem Informationsvorsprung und Kostenvorteilen gegenüber Unternehmen außerhalb der Netze. Da man sich untereinander kennt und die Kompetenzen transparenter sind, werden Informationen schneller ausgetauscht, leichter Geschäftskontakte geknüpft, besser Synergien realisiert sowie Innovationen angestoßen. Der Auftritt unter einer Dachmarke wie »FrankfurtRheinMain« ermöglicht größere Marketingaktivitäten oder gemeinsame Messeauftritte. Dies erleichtert die Fachkräfte-Anwerbung und den Zugang zu spezialisierten Lieferanten, wodurch Kosten vor allem bei Forschung, Entwicklung und Infra struktur sinken können. Für Kunden macht das Angebot sich ergänzender Produkte und Dienstleistungen den Standort attraktiver. Diese für alle Branchen gültigen Aussagen gelten in besonderem Maße für die Kultur- und Kreativwirtschaft. Kunstschaffende und Kreative mit teilweise nicht unternehmerisch ausgerichteten Aktivitäten sind auf funktionierende Verbindungen zu unternehmerischen und innovativen Dienstleistungen angewiesen, um ihre Kreativität vermarkten zu können. Etablierte Unternehmen der Branche wiederum profitieren von der Nähe zu neuen und jungen Ideen, um Anregungen und auch immer wieder neue Mitarbeiter zu gewinnen. In FrankfurtRheinMain besteht durch die Dichte, die hohe interdisziplinäre Vernetzung zwischen Forschung, Lehre, Kreativschaffenden und Wirtschaft sowie die kurzen Wege eine eigenständige Anziehungskraft für neue Unternehmen und Einrichtungen. Es sind Cluster wie das IT-Cluster Darmstadt und Kompetenznetze wie Hessen Design e. V. oder gamearea-FRM entstanden, in denen sich Unternehmen, Vertreter aus Forschung und Bildung, Politik und Verwaltung engagieren. Darüber hinaus gibt es Berufsverbände, Institute, Museen und weitere Einrichtungen, die sich etwa um Wissensvermittlung, Archivierung oder Ausbildung kümmern. Die in der Branche übliche Form der Projektarbeit zeigt sich auch in der Organisation innerhalb der Branche und für gemeinsame Interessen: Die Designtage Wiesbaden – Access all Areas werden von einem Netzwerk aus Agenturen, der Hochschule RheinMain sowie des Amtes für Wirtschaftsförderung und Liegenschaften der Stadt Wiesbaden organisiert. Seit fünf Jahren stellen sich bei einem mehrtägigen Programm Wiesbadener Dienstleister aus dem Bereich Kommunikationsdesign vor, finden Diskussio nen, Beratungsgespräche und Ausstellungen statt. Am abschließenden Tag der offen Tür gewähren Unternehmen der Öffentlichkeit einen Einblick in ihre Arbeit. www.aaa-wiesbaden.de Das Frankfurt LAB, ein Experimentierzentrum der darstellenden Künste, ent stand als Initiative des Ensemble Modern, der Hessischen Theaterakademie, der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst Frankfurt, dem Künstlerhaus Mousonturm und der Forsythe Company. Kernaufgaben der kooperie
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renden Ensembles und Ausbildungsinstitutionen sind Forschung, Produktion und Vermittlung von Musik, Theater und Tanz. Als Experimentierfeld für die künstlerische Moderne bietet das Frankfurt LAB international renommierten Künstlern Raum und Zeit, neue Werke und Darstellungs- und Kommunika tionsformen experimentell zu entwickeln und auszuprobieren, auch in der direkten Auseinandersetzung mit dem Publikum. Durch diesen Ansatz wird die Region Frankfurt RheinMain im internationalen Maßstab in die vorderste Reihe unter den Impulsgebern für zeitgenössische performative Kunst gestellt. www.frankfurt-lab.de Das »come closer/sustainable designforum« ist eine von Designern ins Leben gerufene Non-Profit-Initiative. In einem neuartigen Veranstaltungstypus werden Vortrag, Diskurs, Film, Literatur und Ausstellung zusammengeführt. Renommierte Experten, Vor- und Querdenker aus Design, Architektur, Kunst, Politik, Wirtschaft und Wissenschaft nehmen Stellung zu Fragen nachhaltiger Entwicklung. Im zweiten Jahr hat sich die Veranstaltung als interdisziplinäre Plattform weit über die Designszene hinaus etabliert. Die Events im Museum für Angewandte Kunst Frankfurt spüren aktuelle gesellschaftliche Strömungen auf und bieten zukunftsweisenden Ideen, mutigen Initiativen und beispielhaften Unternehmensmodellen ein öffentliches Forum. www.come-closer.net Kompetenzzentren und Kompetenznetzwerke der Kultur- und Kreativwirtschaft (Auswahl) ADDFRM, Frankfurt BIEG Hessen, Frankfurt Bundesverband Deutscher Film- und AV-Produzenten e. V., Wiesbaden Bundesverband Druck und Medien e. V., Wiesbaden Bundesverband Jugend und Film e. V., Frankfurt DDV Deutscher Dialogmarketing Verband e. V., Wiesbaden Deutscher Designer Club e. V., Frankfurt Fachverband Aussenwerbung e. V., Frankfurt gamearea-FRM e. V., Frankfurt Gesamtverband Kommunikationsagenturen GWA e. V., Frankfurt Geschäftsstelle Kultur- und Kreativwirtschaft Hessen, Wiesbaden GPRA Gesellschaft Public Relations Agenturen e. V., Frankfurt Hessen Design e. V., Darmstadt Hessen-IT, Wiesbaden hessische Film- und Medienakademie, Offenbach httc Hessisches Telemedia Kompetenz-Center e. V., Darmstadt INTEF - Institut für Neue Technische Form e. V., Darmstadt it4work Hanau und Main-Kinzig-Kreis, Hanau IT-Forum Mainz, Mainz IT-Klub Mainz, Mainz IT-Netz Bayerischer Untermain, Aschaffenburg Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes, Eschborn Medienkompetenznetz RheinMain, Mainz Rat für Formgebung, Frankfurt Software-Cluster, Darmstadt Software-Cluster Rhein Main Neckar, Darmstadt Spitzenorganisation der Filmwirtschaft e. V., Wiesbaden Wirtschaftsverband Kopie & Medientechnik e. V., Frankfurt Zeitsprung IT-Forum Fulda e. V., Fulda Zentrum für graphische Datenverarbeitung ZGDV, Darmstadt
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addfrm.de/map www.bieg-hessen.de www.bundesverband-av.de www.bvdm-online.de www.bjf.info www.ddv.de www.ddc.de www.faw-ev.de www.gamearea-frm.de www.gwa.de www.kulturwirtschaft-hessen.de www.gpra.de www.hessendesign.de www.hessen-it.de www.hfmakademie.de www.httc.de www.intef.de hanau.ihk.de www.mainz.de www.it-klub-mainz.de www.it-untermain.de www.rkw-kompetenzzentrum.de www.medienkompetenznetz.de www.german-design-council.de www.software-cluster.org www.softwarecluster-rheinmainneckar.de www.spio.de www.reprografie.de www.zeitsprung.org www.zgdv.de
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Das Kompetenzzentrum Kultur- und Kreativwirtschaft des Bundes wurde im Rahmen der Initiative Kultur- und Kreativwirtschaft der Bundesregierung beim RKW Kompetenzzentrum in Eschborn eingerichtet. Ziel ist es, das Potenzial der Kultur- und Kreativwirtschaft stärker zu entwickeln und die Wettbewerbsfähigkeit der Branchenakteure weiter zu steigern. Um die Arbeit des Kompetenzzentrums »vor Ort« zu verankern, wurden bundesweit acht Regionalbüros geschaffen. Das Regionalbüro Hessen, Rheinland-Pfalz, Saarland ist beim RKW Hessen angesiedelt und bietet an regelmäßigen Sprechtagen in insgesamt zehn Städten kostenlose Beratungen an. Das Angebot der Orientierungsberatungen richtet sich insbesondere an die hohe Anzahl von Mikrounternehmen, Neugründern, Projektemachern und Freelancern, die im weiten Feld der Kultur- und Kreativwirtschaft mit ihrer Idee erwerbswirtschaftliche Ziele verfolgen. www.kultur-kreativ-wirtschaft.de



Hochschulen und Forschungsprojekte An den Hochschulen der Region gingen im Wintersemester 2009/2010 über 29.000 Studierende einem Studium der Kultur- und Kreativwirtschaft nach, davon allein im Studienbereich »Informatik« 13.000. In den Bereichen »Architektur und Innenarchitektur« sowie »Bauingenieurwesen« gab es insgesamt über 9.000 Studierende. Weitere große Studienbereiche waren »Gestaltung« mit knapp 2.400 Studierenden, »Musik und Musikwissenschaft« mit über 1.700 und »Kunst und Kunstwissenschaft« mit fast 1.550 Studierenden. Die Qualität des Studiums der regionalen Hochschulen zeigt sich daran, dass alle Finalisten des Nachwuchs-Designpreises der Bundesrepublik Deutschland 2011 hier studiert haben. Studiengänge der Kultur- und Kreativwirtschaft in der Region FrankfurtRheinMain An fast allen Hochschulen werden Studien gänge der Kultur- und Kreativwirtschaft angeboten. Die meisten Studiengänge gibt es in den Bereichen »Informatik und Kommunikation« sowie »Theater, Film und Musik«. Die übrigen Studienangebote stammen hauptsächlich aus dem Bereich »Architektur und Design«. »Journalismus, Publizistik und Buchwissenschaf ten« sowie »Kunst« bieten nur drei Hochschulen an. Mainz und Frankfurt haben das größte und vielfältigste Studienange bot in der Region. Überwiegend handelt es sich um Bachelor- und Masterstudiengänge, im Bereich »Theater, Film und Musik« gibt es jedoch nach wie vor viele Diplomstudiengänge.



In Kompetenzzentren oder spezialisierten Forschungseinrichtungen werden an Hochschulen Grundlagenforschung und Anwendung miteinander verbunden. Oft werden gemeinsam mit Unternehmen oder Hochschulen konkrete, anwendungsbezogene Fragestellungen bearbeitet. Beispiele hierfür sind: Im Fachbereich Design Informatik Medien der Hochschule RheinMain geht das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung geförderte Forschungsprojekt ReMoMedia der Frage nach, welche innovativen Formen
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der technisch unterstützen Personalbeschaffung funktionieren, um jüngere und/oder technisch affine Bewerberzielgruppen unter Einsatz von mobilen Medien erfolgreich anzusprechen. Dazu werden etwa Mobile Tagging oder Infoterminals eingesetzt oder die Anwendbarkeit mobiler Applikationen für das Personalrecruiting untersucht. Kooperationspartner sind unter anderem JobStairs, Sevenval und Wincor Nixdorf. www.remomedia.de Am Institut für Humangeographie der Goethe-Universität Frankfurt wird zurzeit im Rahmen des DFG-Projekts »Kreativpolitik – Zur Entstehung und Ausdifferenzierung eines politischen Gestaltungsfeldes« geforscht. Die Art und Weise, wie Städte mit einer querschnittsorientierten Politikentwicklung und neuen Governanceformen auf die Herausforderungen globaler, heterogener Gesellschaften und auf den Wandel hin zu einer wissensbasierten Ökonomie, die kreative Potenziale in Wert setzt, reagieren, ist noch weitgehend unverstanden. Auch ist noch unklar, wie diese Politiken von der Stadtgesellschaft angenommen und weiterentwickelt werden. Dieses Defizit aufgreifend, widmet sich das DFG-Forschungsprojekt am Beispiel von Frankfurt der Herausbildung, Funktionsweise, Ausdifferenzierung und Wirkung eines neuen politischen Feldes, das als »Kreativpolitik« bezeichnet wird. www.humangeographie.de/lindner Das INM-Institut für Neue Medien in Frankfurt wurde ursprünglich 1989 als An-Institut der Städelschule gegründet und hat sich 1994 unter neuer Trägerschaft zu einer »Plug-In« Plattform weiter entwickelt. Ziel ist die Vernetzung von Personen, Institutionen und Unternehmen zur Reali sierung von Projekten. Mit theoretischen und anwendungsbezogenen Forschungsprojekten bietet das INM eine Brücke zwischen Wissenschaft und Gesellschaft, Wirtschaft und Kreativen. Seit 2007 realisiert das INM den »Visual Music Award«, ein international einzigartiger Preis für »multisinnliche Augenmusik«. www.inm.de Das Institut für technologieorientierte Designinnovation der Hochschule für Gestaltung Offenbach integriert Projekte mit hohem Entwicklungs- und Forschungsaufwand in fachübergreifende Zusammenhänge. So führte beispielsweise die Grundlagenforschung des Leiters, Prof. Dieter Mankau, zur Entwicklung des Bionischen Handling-Assistenten der Festo AG in Kooperation mit dem Fraunhofer-Institut. Im Dezember 2010 erhielten die Entwicklungspartner dafür den Deutschen Zukunftspreis 2010. www.itd.hfg-offenbach.de



Stiftungsprofessur »Kreativität im urbanen Kontext« Eine außergewöhnliche Idee zur Förderung der internationalen Ausstrahlung von Offenbach und der Region als Kreativstandort ist die Einrichtung einer Professur an der Hochschule der Gestaltung (HfG) in Offenbach. Die Professur ist mit Kai Vöckler besetzt, der sich mit der Umsetzung von innovativen Formen der kommunikativen Stadtentwicklung einen Namen gemacht hat. In enger Zusammenarbeit mit den Entscheidungsträgern in Offenbach und der Region und unter Einbindung lokaler und regionaler Akteure sollen zukunftsweisende Konzepte zur Stärkung der Kultur- und Kreativwirtschaft erarbeitet werden. Im Vordergrund steht die Entwicklung konkreter Handlungskonzepte und Kommunikationsstrategien, die zusammen mit kreativen Akteuren umgesetzt werden sollen. Unterschiedliche Medien und die hohe Kompetenz Studierender und Lehrender der HfG sollen dabei eingebunden sowie vergleichbare Vorhaben in anderen Städten analysiert werden. Eine zentrale Frage auch unter wissenschaftlichen Gesichtspunkten ist, inwieweit sich die Entwicklung kreativer Milieus stimulieren und steuern lässt.
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Wandel im Berufsbild Die vielfältigen Teilbranchen der Kultur- und Kreativwirtschaft bieten unterschiedlichste berufliche Aus- und Weiterbildungsprofile. Während es in der Gaming-Industrie bisher wenig geregelte Karrierewege gibt und Freelancer wie Quereinsteiger beschäftigt sind, gibt es für die Verlags-, Werbe- und Grafikbranche geregelte Ausbildungen. Neben branchenübergreifenden Ausbildungen für die Verwaltungen der Unternehmen wie Kaufmann für Bürokommunikation oder Bürokaufmann und Aufstiegsfortbildungen wie dem Betriebswirt IHK oder Personalfachkaufmann gibt es über 25 spezialisierte Ausbildungen und zehn Profile für Aufstiegsfortbildung. Einige dieser Ausbildungen, beispielsweise die Ausbildung zum Mediengestalter Digital und Print, werden ebenso durch die Handwerkskammern angeboten. Die Ausbildungsberufe der Kultur- und Kreativwirtschaft unterliegen einem ständigen Wandel, der für Abwechslung, Ideenreichtum und Fortschritt steht. Sie werden ständig neuen Techniken, Verfahren und Produkten angepasst – nicht zu Letzt auf Druck der Unternehmen. So startet 2011 die neue Ausbildungsordnung der Druckindustrie: Nachdem 2007 der Mediengestalter Digital und Print reformiert wurde, erhalten nun die weiteren Berufe der Branche neue Qualifikationsprofile und praxisorientiertere Prüfun gen. Den unterschiedlichen Unternehmensanforderungen wird dadurch Rechnung getragen, dass Spezialisierungen durch Wahlqualifikationen mög lich sind. Gänzlich neu ist der Verzicht auf Fachrichtungen. Da der Karriereweg über die berufliche Bildung in starker Konkurrenz zur akademischen Ausbildung steht, wünschen sich die Ausbildungsbetriebe Schulabgänger mit besseren Qualifikationen und Kompetenzen. Unverzichtbar sind: ein gesundes Selbstbewusstsein, die Bereitschaft zu lebenslangem Lernen, Neugier gegenüber Menschen, Produkten und Trends, berufliche und private Flexibilität, analytischer Verstand und vor allem Kreativität.



Ausbildungsberufe in der Kultur- und Kreativwirtschaft (Auswahl) Kaufmännische Ausbildungsberufe



Technische Ausbildungsberufe



Buchhändler



Assistent für Gestaltungs- und Medientechnik



Fachangestellter für Markt- und Sozialforschung



Bühnenmaler und -plastiker



Fachangestellter für Medien- und Informationsdienste



Fachkraft für Veranstaltungstechnik



Fachinformatiker



Fotograf



Fotomedienfachmann



Film- und Videoeditor



Gestalter für visuelles Marketing



Fotomedienlaborant



Informatikkaufmann



Geomatiker



Informationselektroniker



Maskenbildner



Kaufmann für audiovisuelle Medien



Mediengestalter Bild und Ton



Kaufmann für Dialogmarketing



Mediengestalter Digital und Print



Kaufmann für Marketingkommunikation



Mediengestalter Flexografie



Medienkaufmann Digital und Print



Medientechnologe Druck



Musikfachhändler



Medientechnologe Druckverarbeitung



Servicefachkraft für Dialogmarketing



Medientechnologe Siebdruck



Veranstaltungskaufmann 



Packmitteltechnologe
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Die permanente Weiterbildung hat in der schnelllebigen Kultur- und Kreativwirtschaft eine sehr hohe Bedeutung. So gibt es seit September 2009 die neue Medien-Fortbildungsverordnung, die Prüfungen für Industriemeister der Fachrichtung Printmedien und Medienfachwirte der Fachrichtungen Print und Digital regelt. Die beteiligten Verbände haben die Profile auf die Anforderungen der Führungsebene in Medienunternehmen abgestimmt. Um Quereinsteigern in der Musikbranche eine kaufmännische Qualifikation mit Managementkompetenzen zu bieten, hat die IHK Frankfurt erstmalig in der Bundesrepublik den Musikfachwirt IHK geschaffen. Neben den Hochschulen gibt es in der Region viele Anbieter für Aus- und Weiterbildung sowie Aufstiegsfortbildung, etwa Akademie für Marketing, DTP Akademie Rhein-Main, Frankfurter Akademie für Kommunikation und Design/AVA Academy of Visual Arts, Frankfurter Schule für Bekleidung und Mode, IT-Akademie Hessen, Mainzer Medieninstitut, MediaCampus Frankfurt des Börsenvereins des Deutschen Buchhandels oder die Studiengemeinschaft Darmstadt. Hinzu kommen Schulungs- und Beratungsangebote von Berufsvereinigungen wie der Akademie der Architekten- und Stadtplanerkammer Hessen oder dem Zentrum Baukultur Mainz oder die intensive Nachwuchsförderung etwa des Deutschen Designer Club e. V. in Wiesbaden, dem Kompetenzzentrum Hessen Design e. V. in Darmstadt sowie dem Rat für Formgebung in Frankfurt.



Aufstiegsfortbildung (Auswahl) Buchhandelsfachwirt



Geprüfter Wirtschaftsinformatiker



Fachkaufmann für Marketing



Meister für Veranstaltungstechnik



Geprüfter IT-Entwickler



Musikfachwirt



Geprüfter IT-Berater



Staatlich geprüfter Kommunikationswirt



Geprüfter IT-Ökonom



Staatlich geprüfter Gestalter



Geprüfter IT-Projektleiter



Staatlich geprüfter Techniker



Geprüfter Industriemeister Printmedien



Veranstaltungsfachwirt



Geprüfter Medienfachwirt Digital



Verlagsfachwirt



Geprüfter Medienfachwirt Print



GAMES ACADEMY ™ Rhein-Main Im Jahr 2000 wurde die GAMES ACADEMY als erste Spezialschule für Computer- und Videospielproduktion im deutschsprachigen Raum gegründet. Bisher ist sie die einzige Schule dieser Art in Deutschland und Europa mit Hauptsitz in Berlin und einer Dependance in Frankfurt. Den Studierenden soll die modernste und praxisorientierteste Ausbildung geboten werden, um ihnen später einen reibungslosen und erfolgreichen Einstieg in die Gaming-Industrie zu ermöglichen. Die GAMES ACADEMY fördert den Nachwuchs, bildet aus, leistet Lobbyarbeit und ist eine Plattform für Entwickler. Dabei findet die GAMES ACADEMY breite Unterstützung aus der Industrie. Unternehmen wie Nintendo, Crytek, Trinigy oder Microsoft unterstützen die Studierenden aktiv. Studienprojekte stoßen bereits während der Ausbildung auf Inte resse aus der Industrie, welches die sehr guten Verbindungen zur Gaming-Industrie noch mehr verdeutlicht. Über 120 Dozenten aus der Industrie sowie Gastdozenten aus aller Welt engagieren sich an der GAMES ACADEMY für den Nachwuchs mit derzeit 190 Studierenden. www.games-academy.de
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Hessische Theaterakademie In der 2002 gegründeten Hessischen Theaterakademie – mit Sitz an der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt – sind alle an der Theaterausbildung in Hessen beteiligten Hochschulen und Theater vereint. Vielfältige Querverbindungen unter den Sparten der darstellenden Künste eröffnen den Studierenden neue Möglichkeiten, sich auf die Komplexität ihrer künstlerischen Laufbahn vorzubereiten. Darüber hinaus wurden neue Master-Studiengänge gegründet und zum Abschluss des Studiums bieten Diplominszenierungen an den Theatern die Möglichkeit, professionelle Rahmenbedingungen bei der Aufführung von Theater- und Musiktheaterabenden sowie Performances zu nutzen. Beispiele für die gute Kooperation sind unter anderem die Zusammenarbeit von Studierenden der Angewandten Theaterwissenschaft der Universität Gießen mit Studierenden des ZuKT (Zeitgenössischer und klassischer Tanz). Studierende der Bühnenbildklasse der Hochschule für Gestaltung Offenbach und Dramaturgiestudenten der Goethe-Universität Frankfurt kooperieren mit Regiestudenten und mit Schauspielstudenten der Hochschule für Musik und Darstellende Kunst in Frankfurt. www.hessische-theaterakademie.de



European School of Design, Frankfurt Im Kommunikationssektor werden kontinuierlich gut ausgebildete Mitarbeiter gesucht. Eine der wesentlichen Forderungen an den Kommunikationsdesigner ist dabei die Fähigkeit, Informationen ideenreich und innovativ zu gestalten. Bei Absolventen sind die fachlichen und gestalterischen Kenntnisse in der Regel gut. Das Vermögen, kreative Lösungen zu finden – also die Fähigkeit zur Ideenentwicklung und Konzeption – ist allerdings oft unterentwickelt. An dieser Stelle setzt die European School of Design mit ihrem Studiengang »Kommunikations-Design« an und gilt schon jetzt, wenige Jahre nach ihrem Start, als Kaderschmiede für kreativen Nachwuchs über die Grenzen Frankfurts hinaus. Neben der fachlich-gestalterischen Ausbildung liegt die Priorität auf der Vermittlung von Fähigkeiten in kreativem Denken und Ideenentwicklung und viele gewonnene Kreativauszeichnungen belegen mittlerweile die Qualität der hierauf ausgerichteten Ausbildung. Durch eine enge Zusammenarbeit mit der Wirtschaft gewährleistet die European School of Design einen hautnahen Praxisbezug. Die Studierenden werden durchgängig von aktiven und anerkannten Profis aus der Kommunikationswirtschaft – oft mit internationalem Hintergrund – betreut. Zusätzlich zum regulären Lehrangebot wird in Gastvorträgen und Workshops besonderer Wert auf internationale Projekte und Dozenten gelegt. Die European School of Design ist dabei in einem kreativen Umfeld von Werbeagenturen, Design-Büros, Tonstudios, Filmproduktionen, einem Kino und weiteren kreativen Unternehmen angesiedelt. www.europeanschoolofdesign.eu
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Nachfrage nach Flächen für Büros und Ateliers Die Flächenanforderungen der Kultur- und Kreativwirtschaft könnten unterschiedlicher kaum sein. Existenzgründer suchen vor allem günstige und flexibel nutzbare Büroflächen, etablierte Unternehmen siedeln sich oft in repräsentativen Lagen an und fragen verschieden große Büroflächen nach. Des Weiteren werden Flächen mit Sonderausstattung – wie etwa im Musik- und Filmbereich – gesucht. Grundvoraussetzung sind die Verfügbarkeit von High-Speed-Internet und eine gute Verkehrsanbindung. In etablierten Unternehmen etwa aus Design, Werbung und Verlagsgewerbe finden überwiegend wissensintensive Tätigkeiten in Büroräumen statt. Multifunktionale Bürogebäude mit flexibel nutzbaren Räumen werden aufgrund der verbreiteten Projektarbeit mit in Größe und Zusammensetzung variierenden Mitarbeiterteams und häufig auch externen Mitarbeitern bevorzugt. Bevorzugt werden Standorte mit einem urbanen Umfeld, um den Mitarbeitern einen attraktiven Arbeitsplatz bieten und vom kreativen Milieu der Umgebung profitieren zu können. Grundvoraussetzung ist eine schnelle, stabile und auf hohe Volumen ausgelegte Anbindung an das Breitbandnetz. Gebäude mit diesen Nutzungen können auf gewerblichen und gemischten Bauflächen (GE und M) stehen. Selbstverständlich laufen viele Projekte und Kontakte virtuell und via Internet. Trotzdem ist die Nähe zum Flughafen und zu hervorragend angebundenen ICE-Bahnhöfen je nach Geschäftstätigkeit und Kundenstruktur für viele Unternehmen sehr wichtig: Präsentationen bei Kunden und Projektreffen zur gemeinsamen Arbeit an Entwürfen und Modellen können so zeitnah stattfinden. Gerade für die Kultur- und Kreativwirtschaft spielen Zwischennutzungen eine große Rolle. Beispielsweise werden derzeit in Hanau Konversions flächen für die Filmproduktion genutzt. Eine ehemalige Sporthalle der US-Streitkräfte in Hanau wurde zeitlich befristet zu einem Filmstudio und ein alter Flugplatz in Erlensee diente als Filmkulisse. Solche Zwischennutzungen bieten große Potenziale für die Stadtentwicklung. Auf der einen Seite werden Flächen genutzt und liegen nicht brach, auf der anderen Seite wird die Nachfrage nach Studioflächen – die in der Region Frank furtRheinMain groß ist – bedient. Eine weitere Besonderheit ist das Angebot an Flächen durch Firmen oder Vereine, die sich zum Ziel gesetzt haben, Kreativen und Kulturschaffenden günstige und einfach anzumietende Flächen für ihre Tätigkeit bereit zu stellen. Diese Gebäude verfügen meist über individuell zu nutzende Büros oder Ateliers sowie über Gemeinschaftsflächen wie etwa Küchen, Besprechungs- und Ausstellungsräume. Die Nachfrage nach solchen Flächen ist in der Region FrankfurtRheinMain groß. Als Beispiele lassen sich Basis und Atelierfrankfurt in Frankfurt, Atelierhaus B71 in Offenbach, die Wacker Fabrik nahe Darmstadt oder die Kümmerei in Gießen anführen. Diese Einrichtungen tragen selbst zur Stärkung der lokalen Kultur- und Kreativwirtschaft bei, in dem sie die Vernetzung innerhalb der Branche fördern, beraten und eigene Programme entwickeln.
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[MAINRAUM] – Gründerhaus Kreativwirtschaft, Frankfurt Das [MAINRAUM] – Gründerhaus Kreativwirtschaft im Frankfurter Ostend wird von der Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH betrieben und bietet jungen Unternehmen aus den Kreativbereichen »Games«, »Digitale Welten« sowie »Design« optimale Arbeitsbedingungen. Den Mietern werden Kleinstbüroflächen an einem szenenahen Standort sowie sämtliche Infrastrukturen wie Küche, Lounge oder Konferenzraum rund um das Büro zu einem günstigen Mietpreis angeboten. Des Weiteren bieten sich durch die Nähe zu anderen Kreativen gute Möglichkeiten zur Vernetzung und Kooperation. www.mainraum-gruenderhaus.de Ostpol° Gründercampus, Offenbach In Offenbach wird jungen Kreativen und Selbständigen mit dem Ostpol° Gründercampus ein umfassendes Netzwerk geboten. Den Mietern werden kleine Büroflächen sowie die zugehörende Infrastruktur zu günstigen Preisen angeboten und es gibt direkt vor Ort die Möglichkeit, Servicedienstleistungen wie Sekretariatsservice, Druckservice, Kopierservice oder IT-Service zuzukaufen. Durch diese Voraussetzungen soll der interdisziplinäre Austausch zwischen den Nutzern stattfinden und die Weichen für Innovation und gemeinsame Schaffensprozesse gestellt werden. Neben günstigen Konditionen für das Arbeiten gibt es im 4. Stock des Ostpol° 29 Appartements für Studierende. www.ostpol-gruendercampus.de



22 22 



Wirtschaftsförderung Regionalverband Region Frankfurt FrankfurtRheinMain RheinMain



Trends und Herausforderungen Technik Software, Hardware, technische Infrastruktur und besondere Material eigenschaften sind Voraussetzung für die Kultur- und Kreativwirtschaft. Die Branche nutzt diese intensiv und ist damit oft Treiber für deren Wei terentwicklung – etwa schnellerer Grafikkarten – und Verbreitung – etwa dem Ausbau von Breitbandnetzen. •M  obiles Internet: Die Verbreitung des mobilen Zugangs zum Internet bietet die grundlegende Voraussetzung für zahlreiche aktuelle Trends. Inhalte von Webseiten oder Dienste werden zunehmend auch für die Nutzung auf mobilen Endgeräten optimiert. Nach einer Studie von Accen ture ist vor allem bei Smartphone-Besitzern die Nutzung des mobilen Internets weit verbreitet. So nutzen etwa 91 Prozent aller iPhone-Besitzer und 55 Prozent der Besitzer von Smartphones mit Touchscreen das mobile Internet. Der Branchenverband BITKOM gibt an, dass allein 2011 über 10 Millionen solcher Smartphones in Deutschland verkauft werden. Für Unternehmen der Kultur- und Kreativwirtschaft bedeutet dies neue Vermarktungs- und Absatzwege etwa für Musik, Medien, Werbung oder die Gaming-Industrie. •H  TML 5: Als Nachfolger für die Sprache HTML 4 zur Strukturierung von Inhalten von Webseiten wie Text, Bilder und Hyperlinks verfügt HTML 5 über eine Vielzahl neuer Funktionen. So werden beispielsweise Medien inhalte wie Videos, Audio oder 2D- und 3D-Grafiken direkt unterstützt und die zusätzliche Installation von Plugins wie Adobe Flash für den Internet-Browser entfällt. Außerdem soll die Einsetzbarkeit auf jedem möglichen Endgerät und in jeder möglichen Sprache gewährleistet werden. HTML 5 befindet sich derzeit noch in der Entwicklung. •C  loud Computing und Virtualisierung: Die Möglichkeit, über das Inter net auf externen Speicherplatz, Rechenleistung und einzelne Anwendun gen in einer Cloud (»Wolke«) zuzugreifen, wird in jüngster Zeit als eine der treibenden Kräfte der technologischen Entwicklung diskutiert. Bei der Virtualisierung wird eine IT-Anwendung von der verwendeten Hardware räumlich gelöst. Virtuelle Server können bei Störungen der Hardware leicht auf eine andere Hardware umgezogen werden und so weiterlaufen. Diese Trends ermöglichen eine leichtere und schnellere Anpassung betrieblicher Abläufe, erhöhen die Verfügbarkeit der Systeme und dadurch die Flexibilität der Unternehmen und führen zu Kosteneinsparungen und Effizienzsteigerungen. Diese Entwicklung ist für die internen Abläufe in den Unternehmen der Branche selbst wichtig, betrifft aber auch Anwen dungen bei deren Kunden und Nutzern, etwa wenn Film- oder Musikpro duzenten ihre Projekte wegen großer notwendiger Rechnerkapazität über eine Cloud abwickeln oder man zu Hause Filme über das Internet aus einer Datenbank ansehen kann. •A  mbient Mobility und Smart Home: »Umgebungsintelligente Mobili tät« bietet maßgeschneiderte Lösungen für Menschen und Waren, die in einer »intelligenten« Umgebung unterwegs sind. So können entsprechend ausgestattete öffentliche und private Räume wie Autos, Flughäfen, Einkaufszentren, Büros oder Wohnhäuser auf die Anwesenheit von – ebenfalls mit technischer Infrastruktur ausgestatteten – Menschen und
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Objekten reagieren und Dienste anbieten, die die Lebensqualität oder Unternehmensprozesse verbessern. Solche Dienste sind beispielsweise elektronische Eintrittskarten, die man unterwegs kaufen kann, Terminals mit Informationen zu Sehenswürdigkeiten und auf das Handy ladbare Stadtpläne oder Werbeplakate mit Tags, über die man sich weitere In formationen direkt auf das Handy laden kann. •N  eue Materialien: Laut Studien entstehen etwa 70 Prozent aller neuen Produkte durch Neuerungen, die durch innovative Materialien ermöglicht werden. Designer und Architekten sind immer häufiger Schlüsselfiguren bei diesem Innovationsprozess, denn sie sind die Anwender der neuen Materialien und sorgen damit für den erfolgreichen Transfer einer technologischen Lösung in ein marktfähiges Produkt. Unternehmen Durch neue technische Möglichkeiten ergeben sich für die Arbeit innerhalb und zwischen Unternehmen und auch für den Kontakt zu den Kunden neue Möglichkeiten und Herausforderungen für Unternehmen. •N  eue Arbeitsformen: Die Kultur- und Kreativwirtschaft zeichnet sich in besonderer Weise durch ihre Arbeit in Projekten aus. Um ein Produkt wie ein neues Computer-Spiel auf den Markt zu bringen, arbeiten die Mitarbeiter verschiedener Unternehmen und freie Mitarbeiter für eine bestimmte Zeit zusammen. Dabei wird real in Teams an einem Ort und virtuell über weite Distanzen hinweg kooperiert. Diese Überwindung von räumlichen, zeitlichen und institutionellen Grenzen benötigt organisatorisches, technisches und rechtliches Know-how, das sich permanent weiterentwickelt und damit wieder neue Kooperationsformen ermöglicht. Aus diesem dynamischen Wandel der Arbeits- und Gestal tungsweisen ergeben sich permanent Anknüpfungspunkte für weitere Geschäftsideen und Kooperationen. Zusätzlich findet eine Vermischung von Disziplinen statt, wenn etwa Architekten, Produktdesigner und Ma terialwissenschaftler gemeinsam an neuen Werkstoffen arbeiten. Die ses interdisziplinäre Arbeiten stellt die Mitarbeiter von Unternehmen und Institutionen vor die Herausforderung, sich ständig neuen Arbeits formen und -inhalten zu stellen.



Von der Projektarbeit zur Konferenz Die »see conference« in Wiesbaden bringt seit 2006 die kreativsten Köpfe und spannendsten Ideen zum Thema »Informa tionsvisualisierung« zusammen. Vertreter von Design, Kunst, Architektur und neuen Technologien diskutieren die neuesten Projekte und Ansätze, um die heutige Flut von Informationen in verwertbares Wissen verwandeln zu können. Die Konferenz ist eine Initiative von Scholz & Volkmer, einer Kreativagentur für digitale Markenführung. Die Idee zur »see conference« ist aus deren multidisziplinärer Projektarbeit heraus entstanden: Kreative Ideen, hochwertiges Design, interaktive Anwendun gen und zukunftsweisende technische Lösungen werden zusammengeführt, um im Kundenauftrag komplexe Daten und Botschaften zu übermitteln und erfahrbar zu machen. www.see-conference.org
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• Soziale Netzwerke: Soziale Netzwerke und die Möglichkeiten des Web 2.0 beeinflussen immer größere Teile der Gesellschaft. Unternehmen vor allem der Kultur- und Kreativwirtschaft reagieren darauf beziehungsweise werden von anderen Unternehmen engagiert, um sie dabei zu unterstützen. So gibt es im Finanzsektor etwa mittlerweile »Mitmach-Banken«, Blogs und Portale, auf denen Anlageempfehlungen ausgesprochen, Vergleiche erstellt und privat Kredite vermittelt werden. Nicht zuletzt beeinflussen persönliche Erfahrungen und Meinungen, die über soziale Netzwerke und Plattformen wie Facebook, Youtube und Twitter blitzschnell verbreitet werden, das Image eines Unternehmens. Das Unternehmen selbst hat keinen unmittelbaren Einfluss auf diese Vorgänge. Für die Unternehmenskommunikation wird daher die Beobachtung – und auch gezielte Beeinflussung – der eigenen Reputation im Internet immer wichtiger. Dies spielt auch bei der Gewinnung von neuen Mitarbeitern eine Rolle, die sich vor einer Bewerbung im Internet über das Unternehmen informieren. Gleichzeitig stellen soziale Netzwerke neue Wege dar, um die Begeisterung von Kunden für ein Unternehmen und seine Produkte zu erzeugen und aufrecht zu erhalten. •D  igital Business: Die Möglichkeiten des Internets verändern auch die Kommunikationsbeziehungen und -strukturen in Marketing und Vertrieb. Über Online-Plattformen beteiligen sich Zulieferer, Kunden und Koope rationspartner an der Entwicklung und dem Design von Produkten und diskutieren die Vor- und Nachteile schon in der Entstehungsphase. Daraus können neue Innovationsprozesse entstehen (Open Innovation). •D  igitalisierung und Auswirkungen auf den Medienabsatzmarkt: Zeitungen und Magazine sehen sich mit sinkenden Auflagen konfrontiert, weil ein Großteil der Inhalte online gelesen werden können. Verlage betrifft das in Anbetracht des steigenden Angebotes an »elektronischen Büchern« (Ebooks) inzwischen ebenso. Durch eine hohe Zahl an Raubkopien sinkt der Umsatz der Branche. Ähnlich stellt es sich in der Film- und Musikindustrie dar: Illegale Downloads aus dem Internet drücken die Absatzzahlen enorm, worunter aber Geschäfte und Videotheken mehr zu leiden haben als Kinos und Fernsehsender. Die Sender, gleich ob Fernsehen oder Rundfunk, müssen sich indes mit dem Thema Livestream auseinandersetzen, also der Übertragung komprimierter Video- und Audiodateien über das Internet. Mehr Verbraucher konsumieren die Inhalte über eine immer größere Anzahl an mobilen Endgeräten, die wiederum immer leistungsfähiger werden. Viele Sender stellen bereits seit Längerem ihr Programm auch online über eigene Livestreams bereit. Gesellschaft Die Kultur- und Kreativwirtschaft beeinflusst durch ihre technischen Produkte und Dienstleistungen die Gesellschaft. Darüber hinaus »produziert« die Branche jedoch kulturelle Werte beziehungsweise stellt sie zur Diskus sion, etwa indem sie in Galerien, Museen und Theatern aktuelle Themen deutet oder Informationen in Fernsehsendungen, Zeitschriften oder Fotografien aufbereitet und interpretiert.
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• Intellektuelles Eigentum und Urheberrecht: Die Informationsgesellschaft stellt neue Anforderungen an das Urheberrecht, da die Kopie etwa eines digitalen Buches extrem schnell erstellt ist. Momentan lassen sich digitale Produkte nur schwer vor unbefugter Nutzung schützen, was es für Urheber schwer macht ihre Rechte wahrzunehmen und eine angemessene Entlohnung für ihre Leistung zu erhalten. Dadurch sinkt der Anreiz, überhaupt ein Produkt herzustellen und die illegale Vervielfältigung schadet damit der Volkswirtschaft an sich. Aus diesem Grund wurde das DRM – Digital Rights Management – eingeführt. Dieses System regelt etwa, wie oft der Inhalt vervielfältigt werden darf, ob Änderungen möglich sind, ob ein Dokument druckbar ist und vieles mehr. Auch die Nutzungshäufigkeit lässt sich registrieren, was vor allem bei der Verbreitung über Tauschbörsen wichtig ist. Kauft man sich beispielsweise ein Lied im Internet und dieses ist DRM-geschützt, kann man nur die gesetzlich legitimen Privatkopien erstellen, jedoch nicht darüber hinaus. Leider gibt es immer wieder technische Probleme, so dass etwa legal erworbene Pro dukte mit DRM auf manchen Geräten trotzdem nicht laufen. Industrie und Gesetzgeber stehen vor der Herausforderung ein System zu schaffen, das sowohl die Interessen der Rechteinhaber als auch der Käufer schützt. Aufgrund der technischen Schwierigkeiten ist aber vor allem die Sensibilisierung der Bevölkerung zur Einhaltung des Urheberrechts wichtig. Noch schwieriger ist der Schutz von immateriellen Gütern wie der Idee für ein Produkt oder eine Kampagne. Die Idee ist die Grundlage für den kreativen Wertschöpfungsprozess, kann aber zum Nachteil des Ideenentwicklers von anderen übernommen und weiterentwickelt werden. • Neue Formen der Bildung: Die technischen Möglichkeiten zur Darstellung von Inhalten und deren Verbreitung ermöglichen auch neue Formen der Lernens, etwa durch »Applied Games«, die in der Gaming-Industrie immer wichtiger werden. Dabei handelt es sich um Computerspiele mit einem über den Unterhaltungswert hinausgehenden Ziel. So wird etwa Kindern spielerisch vermittelt, wie Konflikte ohne den Einsatz von sprach licher oder körperlicher Gewalt zu lösen sind oder Wissen durch Spiele, die in der Schule eingesetzt werden können, transportiert. Auch in der Industrie werden Games-Anwendungen beispielsweise für Simulationen eingesetzt. Darüber hinaus gibt es neue Lehrmethoden, die unter dem Begriff E-Learning zusammengefasst werden. So können beispielsweise Vorlesungen über das Internet besucht, Klausuren online geschrieben oder Aufgaben über E-Learning-Portale verteilt werden.
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Mehr als 5,5 Millionen Einwohner, über 460 Städte und Gemeinden, Teile von drei Bundesländern, eine Region: FrankfurtRheinMain verbindet Geschichte mit Zukunft, Tradition mit Hightech, Kultur und Wissen mit höchster Wirtschaftskraft und eine vielfältige Landschaft von hohem Freizeitwert. Mitten im Herzen Europas, perfekt angebunden an die ganze Welt. FrankfurtRheinMain – gut leben und erfolgreich arbeiten.



Regionalverband FrankfurtRheinMain27



Herausgeber Regionalverband FrankfurtRheinMain Der Regionalvorstand Poststraße 16 60329 Frankfurt am Main www.region-frankfurt.de Kontakt Abteilung Regionalentwicklung, Wirtschaft und Europa Elke Ungeheuer Telefon: +49 69 2577-1622 Telefax: +49 69 2577-1610 [email protected] Erarbeitung: Abteilung Regionalentwicklung, Wirtschaft und Europa: Elke Ungeheuer, Joris Smolders Stabsstelle Kommunikation: Christian Lang, Sabine Müller (Layout) Stand: Mai 2011 Bildnachweis 1&1 Internet AG ATELIERFRANKFURT e. V. Bernd Georg Blend Images – Fotolia.com Crytek GmbH european school of design Frankfurt LAB – das Musik-, Theater- und Tanzlabor der Moderne für Frankfurt RheinMain e. V. Games Academy GmbH GM Corp. Heinz Waldukat – Fotolia.com Hessische Theaterakademie / Jörg Baumann Hochschule RheinMain, Fachbereich Design Informatik Medien INM – Institut für Neuen Medien koziol »ideas for friends GmbH Kulturfonds Frankfurt RheinMain – Wolfgang Günzel Messe Frankfurt Exhibition GmbH Scholz & Volkmer GmbH auremar/Shutterstock Brocreative/Shutterstock Tigerpalast Varieté GmbH Wirtschaftsförderung Frankfurt GmbH sowie Bildarchiv Regionalverband Druck Kommunikationswerkstatt, Hanau © 2011 Regionalverband FrankfurtRheinMain



























Empfehlen Sie Dokumente






[image: alt]





Kultur- und Kreativwirtschaft - Metropolregion Nürnberg 

gestalten und für alle zugänglich zu machen, ist somit Handlungsauftrag für Staat und Kommunen. Dennoch ...... kreisfreien Städte auch die Landräte und die Bürgermeister der jeweils bevölkerungsreichsten kreis- ...... Ufer) oder Wien (Tanzquartier) o
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Updating Kultur- und Kreativwirtschaft: Neue ... - Multiplicities 

men â€“ von Beratung, Coaching und Vernetzungsangeboten bis hin zu neuen In- stitutionen und einer wachsenden Zahl von â€žKreativagenturenâ€œ, â€žKreativgesell-.










 


[image: alt]





Kultur- und Kreativwirtschaft - Metropolregion NÃ¼rnberg 

Amberg-Sulzbach, Ansbach, Bamberg, Bayreuth, Erlangen-HÃ¶chstadt, Forchheim, FÃ¼rth, Neumarkt i. d.. Oberpfalz, Neustadt a. d. Aisch, NÃ¼rnberger Land, Roth und WeiÃŸenburg-Gunzenhausen den Kern der. Metropolregion. Hinzu kommen die StÃ¤dte Coburg, H
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GOVERNANCE DER KREATIVWIRTSCHAFT DIAGNOSEN UND HANDLUNGSOPTIONEN URBAN STUDIES. PDF DATABASE ID 12 - Are you looking for ...










 


[image: alt]





Kreativwirtschaft - bmwfw 

4.1 Die Kreativwirtschaft als Sektor â€“ Definition und Ausgangslage or. 4.2 Die ..... Architektur Werbung. Software. Verlag/. Druck technische. BÃ¼ros. Beratung/.
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www.emba.co.at. Fachverband Unternehmensberatung,. Buchhaltung ..... Nachwuchs sind bzw. eine Karriere in der Kreativwirtschaft aufwerten. Der Bedarf an ...
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Kreativwirtschaft â€“ zentraler Wirtschaftsfaktor ... - Kreativwirtschaft Austria 

Die vorliegende Kreativwirtschaftsstrategie wurde in einem mehrmonatigen Co-Creation-Prozess im FrÃ¼hjahr. 2016 federfÃ¼hrend vom Bundesministerium fÃ¼r Wissenschaft, Forschung und Wirtschaft (BMWFW) in Koope- ration mit der Kreativwirtschaft Austria
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Kreativwirtschaft Austria - FÃ¼r Kreativschaffende und Unternehmen 

Die Seite, die du aufgerufen hast, ist leider nicht erreichbar. Nachdem wir unsere Website einem Relaunch unterzogen haben, kÃ¶nnte die gesuchte Seite verschoben oder umbenannt worden sein. Alle unsere grundlegenden Inhalte findest du in den Bereiche
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Kultur und Geld - IG Kultur Wien 

16.10.2010 - Beurteilung und Bekanntgabe der denkmalpflegerischen Kosten bzw. ..... und neuer Beleuchtung fÃ¼r die Druckschriftensammlung, das Depot ...
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Branchenreport - Reif & Kollegen 

kommen sie auf verschiedene Praxis-Webseiten, wo sie sich ... Dann wissen Sie bereits, ... hat, sollte durch vorbildliches Praxismarketing glÃ¤nzen. Um.
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und Kreativwirtschaft : postmaterielles Wachstum - materielles Elend 

Letztere sehen die Chance, Kultur- und Kreativ- produktion zu einer ... schwerpunkt an der Ã¶rtlichen Uni noch kein regionales .... Das zweite. Problem rÃ¼hrt an ...
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include : My Heart Is An Idiot, My Snow White Ebook Brindle Chase, Mycoplasma Diseases Of Crops. Basic And Applied Aspects 1st Edition Reprint, Native ...
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Neuro Fuzzy Systems 1st Edition, Introduction To Robotics In Cim Systems 3rd Edition, Island Of. Wings, John Deere Owners Manuals Online, Just Answer It, Kia Ceed Worskhop Manuals, Lambada, and many other ebooks. Download: KUNST UND KULTUR PDF. We ha
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Kultur und Psyche 

Sudhir Kakar. Psychosozial-Verlag. Sudhir K akar. K ultur und Psyche. Kultur und Psyche. Psychoanalyse im Dialog mit nicht-westlichen Gesellschaften ...
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Kultur und Psyche 

On Freud's Â»The Future of an IllusionÂ«. London (Karnac), 2009, S. 224â€“236. Kapitel 8: Â»Globalization and PsycheÂ«. UnverÃ¶ffentl. Vortrag, Princeton University,.
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Kunst, Kultur und Geschichte.indd 

Schuhsammlung mit dem grÃ¶ÃŸten Schuh der Welt, Geologie/FrÃ¼hgeschichte, .... aus den 20er Jahren, bestehend aus 3 kupfernen Brennblasen mit Geistrohr und .... 1669 zÃ¼ndelnde Kinder, 20 HÃ¤user brennen im Unteren Markt ab (KÃ¼ferstr.
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Things Youll Soon Forget, Myers Psychology For Ap Multiple Choice Answers, Ncert Solutions For. Class 9 Hindi Sparsh Chapter 1, and much more associated ...
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Evolution In Natur Und Kultur 

29.05.2019 - This particular Evolution In Natur Und Kultur PDF start with Introduction, Brief Session till the Index/Glossary page, look at the table of content ...
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kultur und gesellschaft i pdf 

International Rugby Union The Illustrated History, Just Rewards, Le Crabe Aux Pinces D39or The. Crab With The Golden Claw Tintin, and many other ebooks.
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natur kultur und komplexitat adaptives 

Are you looking for natur kultur und komplexitat adaptives umweltmanagement am niagara escarpment in ontario PDF?. If you are areader who likes to ...
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Making Team Decisions, Nefe Assessment 6 2 Evaluation Answers, Navigating Your Career Twenty. One Of Americas Leading Head, Napa County Wineries, ...
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kompetenz und kultur pdf 

You are entirely free to find, use and download, so there is no cost at all. kompetenz und kultur PDF may not make exciting reading, but kompetenz und kultur is ...
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Bereich 41 Bildung und Kultur 

Bereich 41 â€“ Bildung und Kultur. Budget des Bereichs - Ergebnisplan in Mio. â‚¬. Ansatz. 2013. Planung. 2014. Planung. 2015. Planung. 2016. Planung. 2017.
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Trendbarometer Kreativwirtschaft 2013 - HdM Stuttgart 

Trendbarometer Kreativwirtschaft 2013. Ergebnisse einer Befragung von Kreativschaffenden in Baden-WÃ¼rttemberg. 4%. 9%. 24%. 12%. 6%. 5%. 12%. 11%. 4%. 11%. 28%. 14%. 0%. 10%. 20%. 30%. Architekturmarkt. Buchmarkt. Designwirtschaft. Filmwirtschaft. K
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